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Julerate mliſſen zwel Tage vor Erſchelnen 
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Was nach den Meldungen aus Pommern be⸗ 
reits ſeit Tagen gewiß war., iſt beſtätigt: der 
Landarbeiterſtreik wurde in weit böherem Maße 
durch das brutale, arbeiterfeindliche Auftreten der 
pommerſchen Landlunker bervorgerufen, als durch 
die Wühlereien einzelner Spartaktſten und Kom⸗ 
muntſten. Die Revolutton hbat den Landarbeitern 
politiſche Gleichberechtiguna und Freibeit aebracbt. 
Sie ſind beſtrebt, dieſe Errungenſchaften der Revo⸗ 
lution auszunutzen, um ihre wirtſchaftliche Lage 
zu verbeſſern, das paßt natürlich den Krautiun⸗ 
kern nicht in den Kram und ſo weigern ſie ſich, das 
durchzuführen, was die Revolution verlanat. Die 
Landarbeiter werfen auf einigen Gütern die 
Brocken hin, wie auf Beſtellung ſchreit die re⸗ 
akttonäre Preſſe „Die Ernte iſt in Gefahr!“ und 
ſordert milttäriſche Beſetzung der beſtreikten Gü⸗ 
ter, den Belagerungszuſtand, der dann auch ſchuell 
lommt, da die Beziehungen zwiſchen den Milltärs 
der alten Schule und den Großaarariern recht in⸗ 
nige ſind. 

Der Film rollt weiter: Erreguna allenthalben. 
Streiks in den vommerſchen Städten. Mit Pathos 
rufts ietzt nicht nur aus dem konſervativ⸗land⸗ 
bündleriſchen. ſondern auch aus dem aroßkapitali⸗ 
itiſch⸗liberalen Blätterwald nach einer ſtarken Re⸗ 
glerung, die mit dem „landesverräteriſchen Tret⸗ 
ben“ der Arbeiter aufräumen müſſe und ſchliehlich 
kommt man bann, wie geſtern die Koch und von 
der Oſten ins Parlament, um dort Eindruck zu 
ſchinden und ſo die große Aktion voüſtändin zu 
machen. 

Doch die preußiſche Landesverſammluna iſt 
kein Dreiklaſfenlandtaa und auf den Miniſter⸗ 
ſeßeln ſitzen nicht mehr die alten Herren der Bon⸗ 
ner Boruſſta, ſondern Sozialbemokraten. So bleibt 
der Erfolg aus und es aibt nur eins für die 
dentſchnationalen Erbpächter des Patriotismus, die 
ſebt gauz unbekümmert darum. ob die Ernte zum 
Teufel geht und das deutſche Volk verhungert, vor 
allen Dingen beſtrebt ſind, die Revolution für Oit⸗ 
SSsee ungeſcheben zu machen — die verdienten 

igae. 
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Verhandlungsbericht. 
Berlin, 17. Juli. 

Präſibent Leinert erbffnet die Sitzunga um 12 
Ubr. Das Geſetz zur M. 

liche Anfragen über ben Landarbeiterſtreik und das 
Koalitionsrecht der Landarbeiter. 

Abg. Koch (Di.⸗nat.): Offenſichtlich beſteht der 
ſwartaktſtiſche⸗kommuniſtiſche Plan, unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben nicht mehr zur Rube kommen zu laſſen. 
Der Streik muß unbedingt verhindert werden, 
und das iſt nur möglich, wenn die Regierung 
Deſtigkeit zeigt. 

Aba. Schmidt⸗Köpenick (Soz.]): Die Rechte hat 
es ſoweit gebracht, daß die Gefabr eines Land⸗ 
arbeiterſtreiks droht. Jetzt macht man Stimmung 
gegen bie Landardeiter, um ihnen das Koali⸗ 
tionsrecht zu rauben. Die ganze Hetze rührt vom 
Pommerſchen Landbund her. Von Spartakismus 
auf dem Laude kann keine Rede ſein. Würde aber 
eine Politik im Sinne der Agrarier geführt, dann 
würbde er bald Boden haben. Sorgen Sie endlich 
dafür, daß es zu einer Verſtändigung kommt. 

Abg. Meerhof (u. Soz.): Ich babe bisher ge⸗ 
ſunden. daß gerade die ärgſten Wucherer und 
Schinder am lauteſten über die Terrors der Spar⸗ 
takiſten und Kommuninen herziehen. Wie iſt es 
möglich, daß auch lest dieſe Diktatur der Gewalt 
lortbeſtebt. 

Landwirtſchaſtsminiſter Braun: Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die Regierung alles getan hat, der 
Gefahr eines Streiks der Landarbeiter vorzu⸗ 

     

     

  

          

beugen. Die Lohnverhältn auf dem Lande ‚ind 
noch am rückſtändigſten. Diejer Umſtand wird ſettrf 
vn Kom ů 

um Streiken geneigt zu mache 

  

aen dieſe Elemente, die an die Stelle der Demo⸗ 
kratie und des wahren Sozlalismus den rohen 
Handgranatenſosialismus ſetzen wollen, wird mit 
allen Mitteln eingeſchritten werden. Wir wer— 
die berechtigten Wünſche der Landarbeiter erfüllen. 
Iöre wirtichaftliche Lage muß von Grund auf um⸗ 
geſtaltet werden. Ich habe einen beſfonderen Reke⸗ 
ſeche beſtellt für die landwirtfchaftliche Arbeiter⸗ 
ſache. 

    

verband den Streik geſchürt hat; im Gegenteil, 
ſeine Funktionäre haben micß in wirkiamſter Weiſe 
unterltützt. Der Vommerſche Landbund hat das 
Zuſtandekommen von Tarifvertränen verhindert. 
Ja. es iſt ihm gelungen, ſur ſeine illbvalen Ma⸗ 

ſchaften ſogar militäriſche Stellen einzufangen. 
s der Miniſter davon ſpricht. daß er ſich aenö⸗ 
geſehen habe, Housſuchungen zu verantaßen, 

wird ihm das Rechr bazu in ſtürmiſcher Weiſe von 
der Rechten beitrüten. Das gemeingefährliche 
Treiben des Landbundes hat hauptſächlich den 
Streik herbeigekührt. 

Regierungskommiiſar Reg.⸗Rat Dr. Grimm bat 
man durch Jahlung von der Erfüllnng ſeiner 

icht abwendig machen wollen. und als er ſolche 
Verſuche abwies hat man ihn verleumdet, er hal'e 

i Streik chürt. Ein Mitolied dieſes Hauſes, 
nen, bat dieſe Unwahrbei iterge⸗ 

S.) Es ört, doß 

    

    

        
  

         
        

x ilderung des Warenhaus⸗r 
iteuergeſetzes wird angenommen. Es folgen förm⸗ 

  

Der Landwiriſchaltsminiſter gegen dle 
ein Mann, der im öffentlichen Leben ſtebt, ſich nicht 
entblödet, ſolche Unwahrheiten gogen einen pflicht⸗ 
treuen Beamten zu verbreiten. (Lärm rechts.) 

Als der Belagerungszuſtand verhüngt wurde. 
babe ich ſofort erſucht, ihn wieder aufzubeben, weil 
ich als Bolve eine weitere Ausdehnung des Streits 
befürchtete. Wenn die militäriſche Stelle in der 
gleichen Weiſe in Wirtſchaftsfragen eingreift, dann 
lehne ich iede Verantwortung für die Folgen ab. 
Ich hoffe, daß es gelingen wird, überall in Ppm⸗ 
mern landwirtſchaftliche Spruchkammern zu ſchaf⸗ 
ſen und ähnliche Konflikte für die Zukunft auszu⸗ 
ſchalten. Wir können es nicht dulden, daß die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Elemente von Rechts den Trieden 
untergraben. (Großer Lärm rechts.) 

Ich dabe mich ſeit Jahrzehnten der Landarbeiter 
angenommen, und ich muß ihnen zurufen: Der 
Streik iſt das allerletzte Mittel, und jetzt wäre der 
Eruteſtreik ⸗in Mahnſinn oder ein Verbrechen. 
(Sebr richtigl) Ee Ernte muß orbnungsgemüß 
herbeigeſchafft werden. Nur ſo kann unſer unglück⸗ 
liches Vaterland vor völligem Untergang bewabrt 

(Stürmtſcher Beifall links.) 
Ein Antrag Adolf Hoffmann, die geſtera be⸗ 

gonnene Beſchruünkung der Redezeit aufzuheben, 
wird gegen die Stimmen der Rechten und Unab⸗ 
hängigen abgelehnt und dafür ein Vorſchlag des 
Präſidenten angenommen, für dieſen Gegenſtand 
die Redezeit auf eine halbe Stunde zu beſchränken. 

Abg. v. d. Oſten (Dt.⸗nat.): Meine Zeugen (der 
Redner verlieſt die Namen] hatten ſich bereit er⸗ 
klärt, ihre Ausſagen betreffend den Herrn von 
Grimm vor Gericht eidlich zu erhärten. (Hört, bört! 
rechts.) Ich durfte mich alſo wohl für berechtingt 
haliten, dieſe Bekundung als Tatſache binzu⸗ 
nehmen. Der Kommiſſar bat hiernach zwar vor 
aleichen örtlichen Streiks gewarnt, aber. Aen allge⸗ 
meinen Generalſtreik empfohlen. Er fagte, nur 
durch ihn ſei etwas zu erreichen. Und wenn es 
beim erſtenmale nicht glücken ſollte, dann ſollten 
es die Landarbeiter ein zweites⸗ oder drittesmal 
verſuchen. (Hört, hört! rechts.) Wir ſtehen den Or⸗ 
gantſationsbeſtrebungen. der Landarbeiter durch⸗ 
aus wohlwollend gegenüber. (Lachen links.) Dlie 
erſte Regierungsſtelle von Pommern hat leider 
keine Haltung gezeigt, die dem Ernſt der Zeit ent⸗ 
ſpricht. (Belfall rechts.) 

Schauer (Soz.]: Die ſpartakiſtiſchen Un⸗ 
* von dem Gutsbeßser ſelbſt her. 

ingen der Ernte iſt ſicher. wenn der Be⸗ 
Sauſtand ſein Ende findet und die Grund⸗ 

   

  

   
   
lagerun 
rechte der Arbeiter unangetaſtet bleiben. 

Kriessminiſter Reinhardt: Die militäriſche Hilfe 
wurde angerufen nom Regierungsvpräſidenten 
Stralſund oder ſeinem Stellvertreter. 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Das Generalkommando hat ſofort 

in 
Darauf 

an das 
Staatsminiſterium berichtet, und dieſes hat zwer 
Kommiſare nach Pommern geſandt, die die Ent⸗ 
ſcheidung darüber haßen, ob und wie weit die mi⸗ 
litäriſchen Maßregeln aufrechtzuerbalten ſind. 

Aba. Sauermann (Zentr.: Der Nommerſche 
Landbund nimmt eine vollkommene Sonderſtellung 
ein. In anderen Provinzen iſt es unſchwer ge⸗ 
lungen, auf Grund von Tarifverträgen zu einer 
Bereinbarung zu kommen. 

Miniſter Brann: Herr von der Oſten bat weine 
Feſtſtellung nicht in; geringſten erſchüttert. Die 
pvon ihm genannten Zeugen find gax nicht in der 
Verſammluna geweſen. in der Dr. Grimm die ihm 
zugeſchobenen Aeußerungen geian haben ſoll. Es 
iit Sorge getragen. daß die Sache vor Gericht voll⸗ 
ſtündige Klarheit kinden wird. Unwahr ißt noch die 
von ihm verbreitete Behauptung, ich hätte mich der 
deutſchnationalen Volksparte als Sekretär ange⸗ 
boten. 

Abg. Haußmann (Demg: Ehe ſo einſchneidende 
bmen, wie die Verhängung des Belage⸗ 

0 merden, ſollten üch die 
mit den Zivilbehör 

  

      

    

     vilbe 
Benehmen ietzen. 

Es tritt eine Pauſe bis 78 Uhr ein. Schluß 
i Unr 

Nachtſitzung. 

Um »*'es Uhr wird die Sitzunn wieder auinc⸗ 
nommen. Die Ausſprache über die Anträge zum 
Landarbeiterſtreik wird fortgeſetzt⸗ 

Agb. Klausner (U. Soz.) ecklärt, daß es nie 
zum Streik oekommen wäre, wenn man die de⸗ 
rechtigten Forderungen der Landarbeiter erküllt 
hätte. 

Abg. Raſch (Dt. Vy.) bedauert, daß der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter alle Schuld den Arbeitgebern 
zugeſchriebe habe. Vom Landarbeiterbunde ſet 
zum Streik geheßt worden. (Lärm bei den Sozlal⸗ 

demokraten!) 

Perſönlich erklärt Abg. Heilmann (Sos.): Go⸗ 
genüber dem Angriff des Abg. Mehrhof, daß er 
daran feſtbalte, daß es ſpartakiſtiſche und kommu⸗ 
niſtiſche Agitatoren gebe, die zum Strelk betzten, 
lediglich, um das Elend zu vergrößern und ibr 
Biel, die Gewaltberrſchaft zu erreichen. Wenn 
Mebrvok von einem mußfink neſprochen babe, 
1o irre er ſich im Begriff. Nicht der tit der Schm! 
jiuk, der mit Schmutz veworſen wird, ſondern der, 
der mit Schmus 

  

  

  

         

  
     

      

Damit iſt die Ausſprache über die Landſtcoik⸗ 
frage erlediat. Um 9 Uhr wird die Ausſprache öber 
das Miniſterium des Innern fortgeſeßt. 

Abg. Leid (u. Soz.) richtet verzweifelte An⸗ 
ariffe gegen die Mehrheitsſozialiſten. Jest werde 
nut, ntt Maſchinengewehren und Haudaranaten 
regiert. 

Nächſte Sttzuna Freitaa 12 Ubr. Schluß 11 Uhr. 
  

— 2 

Das Reichsnotopier. 
Wir haben bereits eiulge Angaben über die Höhe 

der großen Vermögensabgabe gemacht, die vom Reich 
gefordert den jol. Die kleineren Bermögen 
bis zu 200 000 Mark ſollen nach den Vorſchlägen 
der Regierung glimpflich wegkommen. Jemand, 
der ein Vermögen von 100 000 Mark hat, bat im 
danzen nur 11 Prozent, jemand, der 200000 Mark 

bal nur 13 Prozent zu zahlen. Es maa richtig ſein, 
daß die Inhaber kleiner Vermögen durch die Geld⸗ 
entwertung ſtark gelitten baben. Wie Erzberger 
ganz richtig ſante, war früher ein Mann mit 100 000 
Mark Vermögen ein wohlhabender Mann, wührend 
er beute Mühe haben dürfte, mit den Erträgen 
ſeines Kapitals auszukommen, wenn er außer 
ſeinem Vermögen keine andere Einnahmequelle hat. 
Trotdem ſcheint uns die Frage berechtigt, ob 
nicht auch bei kleineren Vermögen eine Erhöbung 
der Vermögensabgabe vorgeſehen werden könnte. 
Trotz allen Verluſten, die die Geldentwertung ge⸗ 
bracht hat, ſind die Beſitzer ſolcher Vermögen doch 
tmmer noch viel beſſer daran als dieienigen, die 
gar nichts haben und die bei der Finanzlage des 
Reiches doch auch ſehr ſtark mit Steuern belaſtet 
werden müſſen. Deswegen alauben wir, daß man 
alech bei dieſen Vermögen noch, eintge Prozent 
daraufſchlagen kann, wobei man zuaunſten alter 
oder arbeitsunfähiger Perſonen eine Ermäßtauns 
ſtattfinden laſſen könnte. 

Bet den großen Vermögen will man, wie aner⸗ 
kannt werden muß, küchtig zugreifen. Jemand, der 
ein Vermögen von vier Millionen Mark beſttzt, 
muß davon 43,3 Prozent abgeben, und einem hun⸗ 
dertlachen Millionär follen 68,.9 Prozenx ſeines Ver⸗ 
mögens abgenommen werden. Wir ſind der Mei⸗ 
nung. daß bei den ganz großen Vermögen noch 
kröher gegangen werden müßte. Wenn man die Ab⸗ 
aabe ſo-bemeſſen würde, daß niemand mehr ein Ver, 
mögen von mehr als vier bis fünf Millionen 
bleibt, ſo wäre das ſicher aerechtfertigt und durch⸗ 
führbar. Den Wünſchen der großen Mehrzahl des 
VBo würde es ſogar entſprechen, wenn die höchſt 
zuläſſige Grenze des Vermögens noch niebriger 
angeletzt werden würde. Aber eine Beſchlaanahme 
aller Vermögen etwa ſchon von 200 000 pder 300 000 
Mark an würde bedingen, daß auf einmal der 

    

  

Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen Vorpomme 
wird uns am Vorabend der Streikbewegung 
Pömmern aeſchrieben: 

Eine Kraftprobel Kein Zweifel! Als nach drei⸗ 
tägiger Arbeit im Ratſaale in Stralſund die Ta⸗ 
riſverhandlungen zwiſchen den Vertretern der 
Landarbeiterſchaft und denen des Pommerſchen 
Landbundes geſcheitert waren, da bat mit Recht 
Genoſſe Goebel als Führer der Landarveiterſchaft 
den Agrariern ins Geſicht geſagt, daß es für fe 
jich nur um eine Kraftprobe handele. 

  

  

in 

Deutſchland die Tarifverhandlungen 

der Landwirtſchaft im vollen Gance, ja, aum Teil 
ſchon abseſchloſſen waren, trat in Vommern der 

Landbund auf. Befonders charatteriſtiſch war 
ſein erſtes Auftreten in fenem e, en vo 
tiſches Leben ſeit 20 Jahren mern beſonde— 

beachtlich. la, in richtungg 
bend iſt, im Kreiſe Grimmen. 
Landbund begründet in der 
März. Nus, Unwiderſprochens 
mer tts vom 
Bundes, Herr von B 
Begründungsverſammluuaema 
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ch erklärt, die 

rarier) will 
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wünſche keinen Tarif, ſchun am 
landwirtichaktliche Verein in 
dung reines Arbeitgeberausſchu abgelehnt, zu 

deueſch: man wolle den Tarif verhin 

dern, invdern man verhinderte, die not⸗ 
wendise Stelle zu ſchaffen, obne die 
ein Tariienicht zuſtande kommen kann. 

Das war der Auftakt! Und als man ſich ſchlienß⸗ 
lich doch am 2. Juli in Stralfund uſammenfand, 
um für den Regierun u Tarif zu be 

raten, da hatte der Landbu eilich auch 

Arbeiter mitgebracht, die 

jaßen. Gegenüber. auf der 
Deutſchen Landarbeiterverbandes 
ſchiedenſten Kreiſen. Man taate am 
morgens 9 Uhr bis abends Akhr 
diger Pauſe, am 9. Juli vo x 

um 5 Uhr. un einen b 

einzelne gebenden Tarif b en, ohne daß die 

Bil⸗ 
    

    

  

  

     

  

   
      

    
  

Eine Kraſtprobe des pommerſchen Landbuns 
skonnten, daß dieſe zanzen Verh 

  

Wie war die Vorgeſchichte? Als vielerorken inft 
infsg 
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5kennt, eine ungeme 
das 

Landbund. 
Staat eine gewaltige Menge der verſchiedenſten 
Betriebe zu übernehmen hätte und daß er dabei 
vor Verwaltungsaufgaben geſtellt würde, die er 
nicht würde bewältigen können. Ein Cbaos, unter 
dem auch die Arbeiterſchaft aufs ſchwerſte leiben 
könnte, wäre die Folge, wenn man mit der Ver⸗ 
mögensabaabe zu weit ainge. 

Niemand ſoll nach der Vorlage verpflichtet ein, 
die Vermögensabgabe auf einmal zu zahlen. ſon⸗ 
dern die Abgabepflichtigen, haben durch eine 
3jährige Rente in gleichmäßigen Teilbeträgen ihre 

Schuld an das Reich zu decken. Bei Vermögen bis 

zu 2—3 Millionen kann auch kaum ein anderer Veg 
beichritten werden. Nimmt man einem Fabritanten, 
deſſen Geſamtvermögen elne Million beträgt, die 
24.6 Prozent. die er im zen u Vermögensas⸗ 

gabe zu zahlen hat, auf einmal fort, ſo würde er 
vielleicht ſein ganzes Betriebs kapital 
verlleren, wenn der übrige Teil ſeines Berr 
in ſeinen Fabrikgebänden und Maſchinen 
Er könnte, trotzdem ihm ein Vermögen von, 

     

  

Mgrk blieb, zeinen Betrieb nicht weitler übren, er 
wäre möglicherweiſe völlia ruiniert. und guch der 
Neſt ſeines Vermögens 
werden. — 

Hingegen halten wir es nicht für vichti 

würde fütr ihn wertlos 

  

   
man auch den Beſitzern gunz großer 
mit einer Rente abzutragen. Bei ſolch 
mögen wird vielſfach die Abgabe ſtait in beld 
deren Vermögensbeſtandteilen erboben werden l 
nen, ſo daß Güter, Fabriken oder Anteile an ivtcheit 
Aſw. vomn Peiche übernommen werden. Auf dirſe 
Wiele könnte durch die Vermögensabaabe ern 
Stück Sozialiſſerung durchgeführt werden. Das 
Reich muß verſuchen, wie wir das ſchon wiederbolt 
neſordert haben. ſich durch die Vermögensabge 
einen möglichit großen Einſluß auf unſerc Riclen⸗ 
unternehmungen, z. B. unſere Großbanken. Krupp, 

vetiertsElskt⸗ziläts⸗- und Veygwerksunternehrmn⸗ 

gen, zu ſichern. Es wäre ein ichwerer Fehler, 
wenn man darauf verzichtet, die Gelegenheit 

der Vermögensabgabe zu einer olchen S 
lifierungsmabßnahme au beautzen. u 

Machen alle Steuerzahler von tbrem Recht, ſtatt 
der einmaligen Abgabe eine Rente zu zahlen, Ge⸗ 

brauch, ſov wöre es auch wenigſtens zunächſt. nicht 
möglich, einen Teil der großen Schuldenlaſt des 

Reiches zu tilgen, und eine baldige Verminderung 
unferer Schurden wärt schon im Anterene der Ge⸗ 
fundung unſere⸗. bdoer ſehr wünithenswert. 

Die Anfaale unſerer Genoſſen in der National⸗ 
verſammlung wird es ſein, darauf zu dringen, 
das Geſetz über die Vermögensabgabe noch bei 

ausgeſtaltet wird. Die Laſten, die das deuriche 
VBolk zu tragen hat, ſind ſo groß. daß auch die brer⸗ 
ten Maſſen ſehr hohe Stenern werden zahlen 
müſſen. Sie werden dieſe großen Laſten nur ertra⸗ 

gen, wenn ſie ſehen, daß mit der Beſteuerung der 

Beſitzenden bis um Aeußerſter aangen wird. 

——————————— 
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lunnen 

der Arbeitgeber unverbindlich waren 2 

auf ſeiten der Krrbeiterſchaft äverzeugt, datz un 

noch die Feſtlegung einiger allgemeiner Grund⸗ 

  

ätze, die freilich auch wefentlich geuua find. für 

die Weiterberatuna am 9. Nali erübriatt uun 
dann dem Bezirk verkünden zu konnen, 5. er 

Friede geſchloßen ſei. Es ſollte anders kommen. 

     
Unverzüglich rief man die Laudbandgrurs 

Rreiſe zuſfammen, und es iſt bes⸗ 

im Kreiſe Greifswald nur die As 

üſiow berufen wurden, dazu auch 
r. die nicht im Landlnade ‚ind. 

„welche 

     

  

   

      

        

      

richen Landbunde anzuf⸗ 

    

        

    

Als man nun am 9. Jul 
jammentraf, da war dem dem 

        
erſchienen. Die Tonart v 

augrechlanen wurde, war andert ger 

Nicht nur, daß der beratene Lohntari 

erheblich herabgeſetzt worden war, 

weſentlich elheiten, die von d 

deutung für Rube und Ordnung und 

s Arbeitsverhältnis ſind, trat die gl 
unng aller ů 

zutage. Man beſtand nun wieder 

ſtündigen Arbeitstag, obaleich ů 

rher auf Rügen in einem neuen Tarif der de. 

      

   

    

    
    

  

   
  

    

  

       ae 
9 

  

      

   

        

   

  

        

     

Vorpommerne 
von Rüigen und 

rbeilstan auch 
tzung der Eutlohnung für 

bige Arbriter, für jeden. der 
wichtige Ang⸗ 

Shblichtungaverfabren 

Mitteln abgellehnt. Die Ags⸗ 

das Schlimtungsverjahren nicht ben. ü 

Bonin ganz richtia geſagt hat, 

wollen „Herr im eigenen Hauie“ ſein. So 

es weiter im Kampf gegen deu“ 

    

  

      

      
  

        Vertreter der Arbeiterſchaft abnten und abnen Schlichtmunsverſabrens und gerrn 
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veckuchen. 
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SAr:; 
vohfstchüle, die trotz ausdrüchber Welſun 

Miniſte 28 deh Annern an die Landräte, u. 
üude fo Huß ö. ſo gut wie dau des Seihi 

Erbqu dei 

ürepe der Vadelterszat f Ebinder mit allen 
iitteln verülndert wird durch bas Oerrentum im 
fiernen Haute. Eudlich aab etz 0 eine Ans⸗ 

  

  

   Maß bat 
Udler ſehr oſt ialt 

derfettna aber eine hewille Vehimmunn, die 
Leintnen ePort des Landbundes Aufnabme ge⸗ 

en hat, Dort heitt es in ben Satungen den 
dei, daß der Ansichut der Arbeitnehmex⸗ 

it nier dar Kusſchuß der im Lanbbund ordanl⸗ 
Aslathung pes ſemeint ſein kann, über di 

ber Terin HDarnde au wachen habe, 

üund swar insbeſondere darüber, daß, bte Taril⸗ 
träge n Uerichrüiten werden. Diie getreuen 
dbunbarbelter aig fändige Ueberwachungs⸗ 

boes ouſ Len Entäbsfken äber ibre ekaenen Ar. 
Beber, ſalls bieſe etma fißer den Tarff btnaus 

bre Arbeiter beſſerſtellen wellen! 
Mart flebt ein ganz elcrnartiges neues Syſtem, 

welches Leuiſche Arbeiter dagzu erniedrigen will. 
dir eigenen Kluſſengenoffen Hliäsdienſt oder 

Ler Solteiblenh zu letſtent 
AUnd damtit die Sache auch ganz ſicher iſt, ver⸗ 

üürzten iich die Arbeiter als Mitglieder des 
öbundes unterichriſtlich zur Leiſtung erbeblicher 

eugelber, Man böre und ſtaune: Einr Mart 
Bes rgen für jede Ueberſchreitung des Tarifs. 

er allo vorllbergehend einem landwirtſchaftlichen 
rbeller geſtattrt, autzer der üblichen Nachsucht 
teichseltia nuch ein Stuck . im Stall zu haben, 

dall. der im Laufe ber Wirtſchaft lebr wohl 

wir u⸗ 

bet vor dem Ge⸗ 

lorderte Diltatur 
unkererſelts die 

      

                  

getrumpelt wird. 

Minderbeil nuter die Mehrbelt X 
Daß war der Scheideweg, an dem ſich die Maſſenbare Not lindern. Wir halten eine Lügenpolltit 

des fogtaltſtiſchen Prolctartats kreunten, und falgegenttber der Arbeiterklaſſe 

ücheint es, als ob ſich die beiden Richtungen immer Würde, wir verichmä 
mebr aus den Angen verileren würden. 

es und nicht, irgendeine Formel zu ſinden., die uns 
wirder zur Einthung führt, to tiſt es letzten Ended 

ie Sache des Proletarlatä, bie unter die Räderſglert 
kommt und von der anſtllrmenden Reaktion nieder⸗miite 

ü Fritß Adler gegen die Rätediktaturx. 
—— 

mesAgnotens Aupel Boten, weßtſceiniid in einet n n E En, * 

iepiH eis Sece., ir Anß 

den bkerreicht Weno 

Liebknrcht bat 5 Siebkae auch Ur 
Lebens für eine tevol 

mitten in dem ſchauderbaften Weltirien]Oyfer, p, 

ve en, 
Adler unter 

äre Vokitik 8 

lebten. Er war es, der den ibdlichen 
ber vor ben Gerich ia be 

gerodezu 
heſbie Tat anf ſich nahm und lebe von jericht 

gern gewährte Möalichkeit, an dem Errig borbei⸗rein 
ukommen. (chroff ablebnte. 

Tolt 

Tammit 

des Proletarſals, wäbrend 
demokratiſche Unterordunng derſtrennt. Sie fage⸗ 

gefordert wird. 

Gelingt 

Da iſt es intereffant und wird ſebr vlele unſerer]beſteht in der gerechten 
Genolſen zum Nochdenken anregenr, was Frit 

onsers) 888 wetblcbes auld gevoren Wieb, bas Üdler in der linksgerichteten öſterreichiſchen Partei⸗ 

er unter Zuſtimmung der Arbeitgebers anſehen ——— „Der Kump über diele Frage 
möchte, oogleich er ſchon eine 15läbrige Stärke im 
Stalle dat, ein ſolcher Arbeitgeber niuß, wenn er 
Mitylieb des Landbundes ilt und 800 Morgen be⸗ 

üiriſchafte:, die kleine Sureme von 200 Mark zur 
an den Landbund abführen, wenn ein Ar⸗ 

beiter auf ſeinem Gofe ün Renunstert. 
Ueder dte ſcütltbe Höbe elner tolchen Beſtimmung 
einzulaſſen, erütbrigt ſich Sie kennzeichnet 

enßells den Geilt des Landbundes. der im vor⸗ 
tegerden Falle den Tarif fir Borpommern zum 

ttern brachte. 
Nach auben din wird nutirlich der Landbund 

än rechtlertigen, damit er wenigſtens 
einen Teis O atlißben Meinung flir üich Hat. 
Er wird insbelonbere den elsKündigen Arbeitstag 
für dielen Zweck ausſoteten. Holfentitch verſchweigt 

babei nicht, Saß die Vertreter der Vandardeiter, 
er insbelonbert ännliche in fetem Lohn und 

Brot ſtebenden Landerbeiter, wiederßoklt und auf 
Saus eniſchtedenſte crklärten. das ſie 13 Stunden 
aidtiten wolken in der Srnte, weunn 
eAerforderkſh und wennes genügend 
betzaßl! wird Ja, wan hat ſchließlich was 
zwrifeltos nlcht anbedingt notwendla wäre. die Be⸗ 
Aimmunngen derüber, od im Einzelfalle Ueber⸗ 
Piebgie Beꝛtecht werdcn sllen, vertraglich dem Be⸗ 

Eletter in die Gaud gegeben. Mehr konnte 
Hie Arbeiterſchaft nicht bieten., aber — 
tut nichts — wie ſagte Herr von Gonin: 
Wollen Herren im eigenen Hauſe bleiben. 

zutage: erſt baden 
kommiffion geſchrien, 
Unterſuchuna ein 

tungdanker: 

      

    

     

  

   
    

    

   
   

     

       
    

      
   

      

      

          

well die Kemmiſion 
ren und dann 

übrigens Mode). 

applaubiert natürlich 

D watldelss der n n An 
Gewiß einen Terik, ben mägen ſie am Ende ein⸗ 18 13 K&t Geritdtet 

Metbode. 1 ten paßt and daß iör Wille im gangen und 
elnzeluen undedingt durchbringt. Das alte Mi 
Herren Seden fD Durch — Der alte 

rreuſtandpunlt, durch n erſchülttert, beſteht 
nach wie vor. Sein Wille geicbede, nur ſein Wille, 
und tm Hirtergrunde doch wobl die Ausſicht und 
Solfnung. daß der Deutſche Sanbarbeiter⸗ 
erband in ucdin gewaltigen en in 
rnommern eingebkmit, ja, da Zerſchlage: 

Werden Sürde, wenn felne Sreter Lett Aerker 
Enden vor d⸗ iübrierr nrüffen, wir 

n von euren langjährigen berechtisten 
Wäünſchen., wir Lahen von Ln Erborde ſen dieter 
Tage für euch zu erreichen nüchts v 5 

andere Dinge u Swiele find, obſe 
8 ie „Moorkulturipaten“ (Gewebre) 

auch noch im — bre Rolle wielen? 

Lae oie Herren Xgrarler, vorausgeleht. daß er 

üißt! 

   

       

      binwei    

  

    

    

        

    

An bezun 

eht unter zem 

mit vollfter Rabe. 
rauheit der V. 

  

  
  

Preis au verdächtigen, 
gegen die Unabbängigen ausgefallen 

Wraſtdenr Febrenbach = 
mit, daß er auf die Geicht 

i ſt, daß das Verleſen ſchriftlich verfaßter Re⸗ 
Denjenigen Btitglꝛedern geßattet ſei, die 
chen Sprache nicht mächtia ſeien. (Heiter⸗ 

Verdächtigungsmethode. 
Das Spiel der Unabbängigen 

ſie nach 
liegt ietzt klar 

der Unterfuchungs⸗ 
als dann die Ergebniſſe der 
füär ſie vernichtenhes 

Mustehen annahmen, artflen ſte zum letzten Ret⸗ 
die Arbeit 

aul ſeden Fall diskrebittert werden. Wie 
konnte das geichehen? 
aroßem Krach austrat. Aber leider batte man gar 
teinen Anlatz dasu. 
Haaren berbeigezogen werden. Um einer 
orozeſſualen Formalle fünften Ranges willen, 

der Kommiſſton mußte 

Indem man plötzllch mit 

So mußte einer bei den 

gewiſſe Zeugen ert allein 
konfrontieren, nicht ſofort 

konfrontieren wollte (bei welchem Gericht iſt das 
üſchmeist der Rechtsanwalt Dr. 

Roſenſeld mit beleidister Miene vlöslich ſein Akten, 
ſtück bin und verlätzt den Saal. Die Freibeit“ 

-recht ſo!“ und ſchrelbt: 

Sir fönnen den Austrin nnterts Genaſfen 
aus dem Unterſuchungsausſchuß nur Billigen. 
Die Arbeiten des Ausichußßſes find gerichtet. 
Seine Feſtßellungen 
Grunblage jieder Forichung: 

dazu in Das Spiel 

entbebren der wichtigſten 
der Wohrbeit. 
doch au durch · 

iſt allein die unabbängige 
den Unterſuchungsausſchus um feden 

weil die Wabrbeit 

  

Nationalverſammlnag. 
Weimar, 17. Juli. 

et die Sitzung da⸗ 
rdnungsbeſtimmung    

ngsentwurfs wird 
L die Artikel 118 und 119 

auf die Ehe wird 
Vartei 

     

  

   

  

    

     

  

   

    

alt bat Anſyruch au 

wisO 

us auf den 

*— — E Gei⸗ in, wenn es atieher 

dährte wobl die 

iß. nieht 
den ſche, öte die 

monen di Syfer auch naß. ſo gros ſetn! 

rd in 
anewet eberlagel 

Niederiage in irgendeiner osallfüih⸗ 

entrer gegenwärtſgen maleriellen LHage, im 

Faßbeßrensen Pel uns irkehren innen! 
ganba Kommuniſten 

diktatur wird euch 

Mur 

Wir ſagen unſeren 
gut wir ſie erkennen, 

ungsform die Not und das Elenb, die als un⸗ 
üare Foltzen des fluchwärbigen Kriege; ů 

ſer⸗ andere Kummunglverbände, m dere 

un peribnlt 
brint en, 

ber 
mir find gegen das kleinſte „wenn es zwecklos 

Ain Crleumints der un⸗ 
Weun beute eine 

Porm 
ichi ernteſſen würde, ſo müübie ihre erlle Er⸗ 

riö Aoler den Beweis erbracht boßen, daß eine klärnng ſeln: Arbeiter, erwartet keine Verbeſferung 
kevoluttonäre Geſſnnuna in ihm lebd, an der ſich 
mancher Kommuniſt ein Veiplek neümen könnte. 

Die größte Diſſerenzßrage zwiſchen uns und 
den lintsſiehenden Sozialiſten iſt die von dieſen ge⸗[der entſcheidende Punkt. der un, 

Len⸗ 
uher, ſchaverere 

Das in 
svon der Propa⸗ 

und Sozialrevolutionätre 
ndem Proletartat: Die Müte⸗ 
mehr Brot geben, eure unmittel⸗ 

unter unſerer 
en dle Künſte der Demagvale. 
jenoſfen ſtets nur die Wahr⸗ 

Bab Und dieſe traurige 
rbeit iſt bente, daß keinerlei Aenberung der Re⸗ 

au! 

  

     enn r Veauthe fteht. Der Rückariff Gegen die Bemien 
bletbt vorhebalten,. ů 

Bizepräldent Dausmann bittet die Rebner, ſi 
kurz zu faſfen, da in den nächſten Tagen über due 
aroße Beamtenvekition verhandelt werben wurde 
Ein Antran Dr. Cobn (i. Soz.) auf Baumten⸗ 

wahl wird abgeiehnt, Die Artitel 127 und 128 mer⸗ 
den angenommen. Auher andezen mebr formalen 
Aenderungen werden die Antrüige Inchacz nud 
Steinkoyf angenommen. Artilel 128 a wird in der 
Faſſüng Burkage angenommen. 

m, 352 Ubhr wird die Sitzuna auf 44 Uur 
vertaat. 

    

    

    

  

      

    

      

      

Nachmittassſttzuaa. 
uUm 5 ur wird die Sitzuna vom Vizeprän 
denten Haustaann wieber eröffnet. Schriſtfübrer 
Pfeiſſer verlieſt ein Telegramm des Präftdenten 
der Deyutlertenkammer der argentiniſchen Re⸗ 
publik, die in der Rationalverſankmlung eiaſtim⸗ 
mia ibre Freude ausbrück über die Unterzeichnung 
des Friedens von Verfailles, auf den die Welt ge⸗ 
wartet babe und mit dem die Nationalverfamm⸗ 
lung den Forderungen der Gerechtiakeit und der 
Beitad) Rechnung netragen habe. (Lebbatter 

eibal. 
Bizepräſident Hausmann dankt für die Geſin⸗ 

nungen, die in dem Telegramm für unſer Land 
zum Ausdruck gebracht werden. Hierauf Fort⸗ 

      

  

    
   
    
    
   

      

    

  

uns laſten, zu lindern vermag. Der Sozialismus ſetung der Verſaſſungsberatung, 5. Abolchniti. 
Verteilung der vor⸗ Grundrechte. (Religilon und Religionsgeſel⸗ 

Däßenen, Gliter. Der Sozlallsmns kann nichts ſchaften.) 
feiſten, wo richts vorbanden ik, was zu verteilen Abg. Dr. Mansbach (Sentr.) ſpricht eingehend 
wäre. ů über die Beratungen des Ausſchuſies, der die Sätze 

des Entwurſs erkeblich erweitert hat. Zum Ar⸗   

  

geſellſchaftliche Entwickluna zu ſchakfen, wie den 
ebelichen Lindern. 

Gleichtalls auf Antraa der Demokraten wied 

nabe des Staates und der Gemeinden. Kinder⸗ 

Fürſorge. 
Ferner wird die vom Ausſchuß beantragte Ent⸗ 

ſchließtna angenommen, einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der die rechtliche und ſoztale Stelluna des 

regelt. 
Artikel 120 beitimmt: Die Jugend iſt gegen 

Ausbeutung ſowie gegen die fittliche, geiſtige und 
körperliche Verwabrloſung zu ſchützen. Die Länder 

nur aunf Grund des Geſetzeh angevrdnet werden. 

Euderun, ändernagsanträge entzveber Selbſtoer⸗ iprechen 

Spezialvunkt allgemeine Keutelen ſchafien. 

trag. daß Staat und Gemeinde, nicht die Länder, 
die zum Schuzße der Jugend erforderlichen Einrich⸗ 
tungen treffen ſolleu, angenommen. 

Artikel 121 aibt allen Deutſchen das Recht, ſich 
obne Anmelbuna und beſondere Erlaubais fried⸗ 
lich und unbewaffnet au verſammeln. Verſfamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel können nach einem 
aun erwartenden Reichsgeſetz anmeldeyflichtig ge⸗ 

macht werden. Ein unabhängiger Antrag will den 
lesten Teil des ÄArtikels treichen. Der Artikel 
wird in der Ausſchußfafſung angenommen. 

Artikel 227 und les bandelt vom Beamtenrecht. 
Dazu liegt außer Anträgen, die die getroffenen 
Beſtimmungen teilweije ſchärjer faſſen, ein Antrag 
Frau Juchars (Sos.] vor, alle Ausnabmebeſtim⸗ 
mungen gegen weibliche Beamte werden befeitigt 
und ein Antrag Steinkopf (Sos.), daß die Be⸗ 
amten Einücht in ihre Perſonalnachweiie erhalten. 

Endlich wird vom Abg. Auer (Soz.) ein An⸗ 
irel 18Wa beantragt: Für Verfehlungen, die von 

Seamten in Ausführung ſeiner Amtstätig⸗ 
keit degangen werden. haftet die Behörde oder 
Körperichaft, in deren Auftrage er tätig war. Die 

n Saften für vorſätzliche oder grobfahr⸗ 
ige Vecſchulden. Der ordentliche Rechtswea darf 

ausgeſchloſſen werden. 

Aatraa Burlage (Zentr.] will den Artikel 
laender; n ſaßen: Verletzt ein Beamter 

bm anvertirauten öffentlichen 
m Dritten gegenüber oblie⸗ 

die Verantwortung 

   

  

   

   
    

    

            

die Beſtimmung über die Förderung der Familie 
in folgender Faffuna angenommen;: Die Geſun⸗ 
duna uUnd ſoziale Förderung der Familie iſt Auf⸗ 

reiche Familien baben Anſpruch auf ausaleichende 

nnebelichen Kindes in bem beſchloſſenen Sinne neu 

daben die erforderlichen Maßnabmen zu treffen. 
Fürſorgemaßregeln im Wege des Zwanges lonnen 

Zu den vorliegenden Abänderungsanträgen be⸗ 
merkt Regterungskommiſſar Dr. Preuß: Die Ab⸗ 

ſtändlichkeiten aus ober ſie wollen in irnendetnen 

Nach weiterer kurzer Debatte wird Artitel 120 
mit der Abäuderuna nach einem unabhängigen An⸗ 

tiket 134 beantragen die Unabhängigen ſtaatsrecht⸗ 
liche und vermögensrechtliche Treunnuna von Staar 
und Kirche. Zu dem gleichen Artikel beantragen die 
Sozialdemokraten, daß die Rechte der Mitalieder 
von Religionsgeſellſchaften nicht von Geldleiſtun⸗ 
aen abhüängla aemacht werden. 

Abg. Dr. Quartk (Soß) bebauert, daß es den 
Sozialdemokraten infolge her Geanerſchaft fämt⸗ 

licher bürgerlichen Parteien nicht gelungen iſt, die 
ſtaatliche Glaubensherrſchaft durch eine innerliche 
Glaubensvemeinſchaft abaulöſen. 

Abg. Dr. Naumaun (Dem.!): Für die evange⸗ 
liſche Eirche bedeutet die Berkaſſuna eiue neu⸗ 
Seit, die uamittelbar an das Geburtstabr der 
lutberiſchen Reformation anknüpft. 

Abg. Veibt (Dt.⸗nat.]): Die Abſchaffuna der 
Staatskirche iſt ein weltgeſchichtliches Ereignis. 
Der Aenderung ſeben wir obne Eutbufſasmus und 
Optimikmus, aber auch obne Vurcht entgegen. 

Aba. Kuuert (U. Sos.): Wir verlangen, daß der 
Trennung von Kirche und Stant reſtlos durchge⸗ 
ültürt wird. 

In der Abſtimmuna wird auf Antrag Kahl der 
Artiker 132 die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreihen 
feſtgeſteüt, die Gebankenfreibett aber verausge⸗ 
laſſen. Die Frage der Relisionsgeſellſchaften wird 
dahin entſchiedben, daß bieſe Körperſchaften des 
öflentlichen Rechts bleiben, ſowett ſie folche bisber 

waren und das gemäß einem demokratiſchen An⸗ 
traa anderr Religionsgeſellſchaften gleiche Rechte 
zu gewähren ſind, wenn ſie durch die Zelt ihres 
Beſtehens und die Zahl ihrer Mitglieder die Ge⸗ 
währ der Dauer biete. Mit geringer Mehrhen 
wird ein deutſchnationaler Antrag angenommen 
daß bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes die bts⸗ 
hertgen Staatsleiſtungen beſtehen bleiben. Im 
übrigen werden die einzelnen Beſtimmungen die⸗ 

ſes Abſchnitt« unter Ablehnung aller Euträge 
nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitaa 9½ Uhr: Verfaffung, 
Landarbeiterſtreik. Schluß aegen 18 Uhr. 

Politiſches. 
Wie Sowiet⸗Rußland verſtaatlicht. 

Wie das Preſſebureau Radio meldet, verölfent, 
licht das ruſſiſche Inſormationsbureau in New Hor 
eine Mitteilung über die Verſtagtlichung der ruiſ⸗ 
ſchen Induſtrie durch die Bolſchewiſten. Darin 
wird hervorgehoben, daß ſo aut wie die geſamte In⸗ 
duſtrie lahm arlegt tſt, weil die Mittel zur Beaab- 
lunga der Arbeiter fehlen. 

Gewerkſchaftliches. 
5,4 Millionen Gewerkſchaftsmitglieder. 

Im Juni d. Is. hatten die der Gewerkichaftskom; 
miiſion angeſchloffenen 54 Zeutralrerbände die Mit⸗ 

altederaahl von 5 Millionen überſchritten. Die 

  

  

    

      
  

  

  

Germinal. 
Komem von Emile Zolc. 

[Forttesyna.] 
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   ibre Eltern und an alle 

Feiglinge! ... Töter deun 
Ich loringe Euch ins Ge ⸗ 

ſich vor ihren Mann hingepilanat 
, der Schläge vergeſend, ihres 

d. aehoben in dem Gedan⸗ 
, da er ſie in ſeinen Beſis 

emütiat wurde. 
er den Streich. 
n. In der 

ecken. Dan. 
hatte, wi 

    
    
    

Uuna 

     
einer, der von 

     
ficherlich irgen.   

te, und daß es eine Schande für fie 

Mäd⸗ 

uer ſich 

iert wird, ſagte er au Cha⸗ 

behalten 
ten Verrai 

tie ſich wieder in Marich ae⸗ 
tet am Saume 

nne tauchte 
tut. Ein fab⸗ 

ſhübſchen. Arbeiterin gön 

genommen. Das Haus ſchien leer, wenn ſeine Frau 
und ſein Neffe es nicht mit ihrer geräuſchvollen 
Exlſtenz belebten. Der Kutſcher lenkte beute die 
Kaleſche der Hausfrau: Roſe, das neue Kammer⸗ 
mädchen, batte Urlaub bis jünf Uhr; ſo war denn 
Niemand zu Hauſe, als Hywpoliie der Kammer 

diener, der ſich in den Pantoſfeln durch die Zimmer 
ſtbleppte, und die Köchin, die ſeit Tagesanbruch 

alle Hände voll au iun hatte, um das Diner au be⸗ 
reiten, welches ihre Herrſchaft. des Abends gab.⸗ 
Herr Hennebeau hoffte denn auch, inmitten der tie⸗ 

jen Stille des leeren Haujes den ganzen Taa 
tüchtia zu arbeiten. 

Obgleich Huppolite den Auitraa bekommen batte, 
niemanden vorzulaſſen, erlaubte er ſich dennoch 
gegen neun Uhr Herrn Danſaert anzumelden, der 
Neuigkeiten brachte. Da erſt erludr der Direktor 

gcitrigen Verſammlung im Walbe. Di— 
eiten, welche der Oberauffeber lieferte, L 

io geuau, daß der Direttor, während er ihn 

8 an ſeine Liebſchaft mit Frau Pierron 
dachte, welche dermaßen bekannt war, daß wöchent⸗ 
tich zwei, drei anonume Briefe die Ausſchwe gen 
des Oberauffehers meldeten. Augenſcheinlich hatt 
Pierron geplaudert: dieſe Polisei ross nach der⸗ 
Ehedett. Er benüßte ſogar die Gelegenheit, um 
merken zu laſſen, daß er alles wißſe, und begnüate 
ſich, Vorücht zu empfehlen, damit kein Accger 

mme. Erſchreckt durch dieſe Vorwürfe, di 
in ſeinen Bericht fielen, leugnete Da⸗ 

ſtammelte Entſchuldigungen. während ſeine 

Naie durch ihr plötliches Erröten zum Ver 
räter an ibm wurde. Er beharrte übrigens nich 
weiter bei der Sache und war froh, ſo leichten Kan 
fes darüber hinweggekommen zu ſein: denn ge 

wöhnlich zeigte ſich der Direktor von der unerbitt⸗ 
lichen Strenge eines ſitteureinen Mannes. wenn 
ein Beemier ſich in einer 

   

    

    

      

    

  

  

  

     
  

   

    

    

   

  

      

    
   

   
  

      
e. Die Unterredung 

wegte ſich wieder um den Streik; dieſe Verſamm⸗ 
Uung im Walde wurde als eine Großtuerei von 

ällen behandelt: es drohte keine ernſte Ge 
en würden die Arbeiterdörfer 
verhelten unter dem &. 

isektes, m ie M 
rden bervor. 

(Fortiesuna iolat) 
  

   

    

r. In allen 7     

   

    

    

  
  

 



  

Kein Ercaben enſchon 
„ Davon Haben 20 75/ Meiialleder. Mekallar“ 

Eiterverband rund 1 246 000, die Berbände der Fa⸗ 50080 Tiß⸗ Bergarbeiter unb. Elſenbahner je uber 
400 000, Transportarbeiter, Bauarveiter und Dextil⸗ 
arbeiter le her 500 000 Solzarbetter und Gemeinde ⸗ 
arbeiter je, ührr 200 000, Hanblung ögebilfen und 
Schnelder ſe über 100 000 Mitalteder. Damit ſind 
die Gewerkſchaften auf mehbr als das Dovpeite 
türer Mitoltederzahl vor Krieasausbruch geſtleaen. 

Eude des Schweiser Buchdruckerſtrelks. 
Die Delestertenverſammlung des Buchdrucker⸗ 
treins, bat Donuerötag den Vermittlungsvor⸗ cclag des ſchweizerilchen Volkswirtſchaftsdeparte⸗ ments auf Serabletzung der Arbettszeit ber Maſchi⸗ 

üenſetzer auf 44 Stunden die Woche augenommen. Da auch der Tyvographbund dem Vermittlungs⸗ 
Lorſchlaß augeltimmt bat, dürſte bie Arbeit im Fümfange wiet Buchdruckgewerbe ſofort in vollem kange wieber aufgenommen werden. 

Straßenhahnerausſlaub in Creſelb. Donnerst Fegen hoß miorbern Uben in den Nust Su iesen 
ͤf en in ben Ausſtand getreten. 

Der Beteleh ruht auf allen Linlen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Hollänbiſches Butterausiubrverbot. 

Der Korreſpondent des „Algemeen Han⸗ 
Felsdb Perichtet, daß die Auskuhr von vußter 
Ans besdalb perboten wurde, weill beine Buiter zur 
EE Apenen ie ili, Solge ) 85 Wü Munper 

er infolge der ᷣbebun⸗ 
Bloclabe Deutſchlanbs zu erwartenden Nachfrage 
woch Vett vor Buttermangel fürchtet und die Nach⸗ 
29 2 nach Butter ua Wittar v ſo geſtiegen iſt, 

Geiterſecgr,-Ahan ömne ernörben, iaß ieh n, da 
Vankk ſich bald legen werde. eie 

Aus aller Welt. 
Sechsmal zum Tode verurteilt: 

Vom außerordentlichen Kritegsgericht Münſter 
murbe der 19fährtge Bergmann Foſerb Ritter aus 
Brambaner bei Dortmund wegen Raubmordes in 
einem Fall und wegen einfachen Mordes in funf 
Hällen fechsmal zum Tode verurteilt. Der Ange⸗ 
klagte wurde ſeinerzeit wegen feines Verhüktniſſes 
zu einer Kriegerfrau von ſeinem Vater zur Nede 
eſtelt und aus dem Hauſe verwieſen. Da Streik 

ürſchte und er kein Geld batte, ging er zu der 
Pen unbeten Familie des Markenkontrolleurs 

ulmaun zu Mengede und bat dort um Unter⸗ 
Kunft. nd Peukmann es ablehbnte, ihn auf⸗ 
iunehmen, geſtattete ihm deſſen Frau, die nächſte 
Nacht bort au bleiben, bis er eine andere Wobnung AAA en Mordtt ann der nacheinander angeb⸗ 

„ k rau ri r, ſowie ein 
Dienſtmädchen ermordet. 

Aus ven Oſtprovinzen. 
Bürgerwielen. In öffentlicher Ver⸗ 

lammluna behandelte Genoſſfe Weber die 
Stellnna der Arbeiterſchaft im Freiſtagte. Große 
Kulgaben gilt es im Intereſſe der Arbeiter zu 
Wwien Dies auverläſſige Vertretung finden die àe: 2 she n en urden wanenteigr Partei. In 

'en geagente wächt aennacgl. ige Ausführunaen 

Oliva. Von Wilderern ermordet iſt am Diens⸗ 
taa abend der Förſter Hausmann im Olivaer Wald Er tit burch einen Bauchſchuß getötet wor⸗ 
den. Bei ſeiner Leiche fand man einen menſchlichen 
Daumen und einen blutigen Siock. Blutſpuren 
wieſen nach Schmierau. Heute vormittaa ſind un⸗ 
ter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft drei 
Arbeiter aus Zoppot verhaftet worden, und zwar Otto Kroli. Franz Sebmke und Olto Reim⸗ 
jandt. Sehmke hat eine Handuerletzung. Der 
Schlütze tit aber vermuklich Kroll, während Reim⸗ 
ſandt nur bei dem Mord jugegen war. 

Zoppot. Der „Klub der lelbſtändigen Kauf⸗ lente“ hat unerwünſchten Beſuch erhalten. Ver⸗ mummte und bewaffnete Räuber haben die Räumt des Spielklubs revidiert, um die ſchweren Kriegs⸗ gerbinnler ein wenia zu erleichtern, die unter dem 
Darmloſen Klubnamen allaabendlich in Zoppot ihrer 
Syielluſt fröhnen. Geld iſt ihnen nicht in die 
vertrelen Uiteber Vienerſol Spueſchene das Geld 

„ eber die Perſon be⸗ 
konnts nichts ermittelt werden. „ Einbrmatince 

Stuhm. In einer Mitaltederverlamm⸗ 
Uuna kvrach Genoſſe Weber über die voliti⸗ 
iche Lage. Er erläuterte befonders unſere 
Stellung aum Grieden und betonte die Wichtigkeit 
der Abftimmung im Kreiſe unter Darleguna der 
Griinbe, die für uns Arbeiter ein weiteres Verblei⸗ ben, bei Dentſchland erkordern. Die Ausfuhrungen 
ſanden Zuſttimmung. In der Aucsſprache wurden öffentliche Parteiangelegenbeiten erörtert und dem 
neuen Vorſtand aufgegeben, nunmehr mit ganzer 
Traft für den Ausbau der Bewegung zu arbeite 
Die rege Ausſyrache zeicte, daß nule Genoſſen mit 
Inkereſſe bei der Sache ſind. Es wird bei der in 
bie Wege geleiteten Arbeit der Erfola ſicherlich nicht 
ausbleiben. 

Hammerſtein. In einer zahlreich beſuchten 
Verſammluna unter freiem Himmel 
ſprach Genoſſe Weber über die volitlſchen 
Ereigniſſe der letzten Zeit. Beſonders aina er 
guf die Friedensfrage eir. Für uns Sozialdemo⸗ 
kraten war es beſonders ſchwer, nachdem wir im⸗ 
mer für einen Verſtändigungsfrieden eingetreten 
ſinb, einem derartigen Gewaltfrieden zuzuſtimmen, 
der mit ſeinen wirlſchaftlichen Erdroſſelungsplänen 
lich auch gegen den Sozialismus richtet. Die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Lage gab uns aber leidcr 
keine Möalichkeit, die Friedensannahme zu verrrcr 
gern. Wenn nun die alldeutſchen Kreuſe wieder 
auftreten und uns für dieſen Frieden verantwort⸗ 
lich machen wollen, dann kann nicht ſcharf genua auf 
die Sünden der Alldeutſchen Konſ,-vativen-Politik 
bingewieſen werden. Denn gerade dieſe Leute 
waren es, die durch die wütendſte Annektlons⸗ 
Politit den Auftakt zu dieſem Machtfrichen gegeben 
baben. Sie allein ſind Schuld daran, daß zur in⸗ 
kolge üibrer übertriebenen Machtpolitik zuſommer⸗ 
gebrochen ſind und dieſen Frieden ſchlucken mußten. 
Es allt für uns ſest, durch weitgehendte Auf⸗ 
kärung zur S= ung unſerxer Idee beizutragen, 
damit es dieſen Leuten unmöglich gemacht wird, 
in Zukunft wieder eine derartig volksſchädliche 
Eßolle zu ſpielen. Kräftig für unſere Partei zu ar⸗ 
beiten, das iit die Parale, die uns wieder aufwärts 
führen durch die dunklen Srunden, die wir 
lest durchleben. In 

      

   

    

er Ausſprache glaubte ein 

   

beſtrebungen. 

im Bürgergarten, Schidlis, auf. 

widerſprechen zu müſſen. Er beſtritt die rieſen. 
aroße Schuld der Alldeutſchen und rübmte an 
„unferen Hohenzollern, dte foziale Fürforge, Ge⸗ 
noſſe Weber zeläate ihm an Hand beweiskrüſtigen 
Materials das Haltloſe ſeiner Ausfüthrungen und 
zog baraus unter vollſter Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung den Schluß, daß es nie wieber zu einem 
derartigen Realment kommen dürfe, Jebenfalls 
ſind wir gewappnet gegen etwalge Machtbeſtrebun⸗ 
aen von dieſer Seite und werden uné das Errun⸗ 
gene nicht ſtreitig machen laſſen. In dteſem Sinne 
ſind unſere Genoſſen in Hammeritein mit Eifer 
und Erfola bei der Arbeit. 

Schlochan. Am Sonntag hatten ſich die Genoiien 
au einer Mitgliederverſammlung zuſam⸗ 
mengefunden. Zunüchſt aing Genoſſe Weber in 
ſeinem Vortrage auf die politiſchen Ereig⸗ 
niſle ein und betonte die Notwendtokeit eines 

umfaſſenden Zuſammenſchluſſes aller Arbeiter gegen 

die Agitation der Deutſchnationalen. In der 
Ausſprache wurde bie Zweckmäßigkeit eines Zuſam- 
menſchluſfes für die khommenden Gemeindewahlen 

mit der demokratiſchen Partei angeregt, da 
Deutſchnattonale und Zentrum bereits ein Bünd' 
nis geſchloſſen haben, um ihre Vorberrſchaſt zu 
ſichern. In der nächſten Mitgliederverſammlunn 

Voll b⸗ er eingehend geſprochen werden. 

Lokales. 
Die Altions⸗Mücke. 

Was au erwarten war, iſt gelommen. Sie 
bellen und ſie winſeln. Das Fleiſch hat vor ihnen 
etin anderer von dem Ku⸗ u genagt. Aber ſie 
beißen Hartinackia weiter auf ihm herum unb lu⸗ 
chen jetzt den anderen dafür ins Fell zu packen. 
Aber bas wirkt nur wie eine Farce. Etwa als ob 
ein Zwergpiatſcher einen Bernhardiner die Ohren 
zauſen möchte. Die Erkenntnis der Obnmacht ver⸗ 
deckt auch dle heldiſche Phraſe nicht mehr. 

Man könnte nach dem Beſchlus des Koörtelltz 
ruhia über die Verſammlung des Aktionsaus⸗ 
ichuſſes am Donnerstaa zur Tagesordnuna über⸗ 
gehen, Da es aber dort beliebte, mit Verdrehungen 

und bewußten Unwahrheiten zn arbeiten, ſeien 

dieſer würdtaſten der Ausſchüſfe doch noch ein 
vaar Worte gesönnt. 

Wenn es dem Verſammlungsleiter, Herrn 

Rindfleſſch, auch ſchon aufgedämmert iſt. daß 
der Ententekapitalisꝛmus mit der Schaffung des 
unglückſeligen Staatengebildes Danzig imneriali⸗ 

itiſche Ziele verfolgt, ſo gratulieren wir ihm zu 

dieſer Erkenntnis. Er ſagt damit nichts Neues, 

ſondern wiederbolte nur das, was uns ſeit dem 

erſten Tage der Erörterungen über den Freiſtaat 

fonnenklar war. Seine Hoffnuna auf die Wieber⸗ 

vereinigung mit Deutſchland wird gewiß auch nicht 

trügen, nur würden wir klar und unumwunden 
von der Weltrevolution und nicht ſo ſchämia ver⸗ 
ſteckt von der idealen Revolntion ſprechen, die die 

allumfaſtende neue Internationale bringen und 
uns wieder zuſammenſchweißen ſoll. Mit ſeinem 

Gegeifer gegen d werkſchaften bat er nur ſei⸗ 
nem Kollegen, Herrn Aktionsrat Raube, dem 

Hauytreferenten des Abends, etwas vom Tbema 
vorweggenommen. 

Herr Raube batte es ſich zur Aufgabe aemacht, 
über das zu ſprechen, was die Arbeiterſchaft von 
der Zukunft des Freiſtaats Danzia erwarte. Dar⸗ 

über aber bat er mwich leider nicht unterrichtet. 
Entweder jaug er ſein Loblied auf den alleinſella⸗ 
machenden Aktionsausſchuß oder aber er ſchwang 
die flammende Kriegsfackel gegen die vertenfelt 

unangenehmen Führer im Gewerkſchaftskartell. Zu⸗ 
nächſt ein vaar fremde Federn, mit deren Lilfe 
Herr Raube aus der Kräbe einen Adle machen 
will, Er nimmt mit einer großarägen Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit den Verdienſt für den Aktiondaus⸗ 

ichuß in Anſpruch, daß die viel beſchriene 
Schließung der Staatsbetriebe nun nicht eintrifft. 
Herr Ranbe vergißt dabei nur die unweſentliche 
Tatſache, datz es die Gewerkfchaften waren, die die 
Entſendung eines Reichsvertreters nach hler durch⸗ 
ſetten, die vor allem mit ihm verhandelten und 
die wobl indeſſen auch den Hauptpoſten des Er⸗ 
folges für ſich buchen dürfen. Genan ſo falſch tſit 
ote Behauptung., daßs ſeitens der Regierung die 
Abſicht einer Schliebung der Betriebe vorgelegen 
habe. Herr Raube dürfte wobl auch wiſſen, da 

ärungen des Bertreters von; Kriens⸗ 
dvum das gerade Gegenteil ergeben haben. 

    
  

  

   

   

        

Iu ilternntucnclen Proteiklunpgeb 
Mamun 

Diee Arbeiterſchaft in Fronkreich, England und Stallen proteſttert am Montag 

gegen den Imperiatsmus der Entente. 
Das deutſche Volk leidet am ſchwerſten unter den kapitaliſtiſchen Weltmachts⸗ 

Darum gilt es, gemeinſam mit der Arbeiterſchaft der Ententeſtaaten zu proteſtieren 

gegen mperinlismus und Kapitaltsmus. 
Wir rufen die Bevölkerung Danzigs für 

Montag, den 21. Juli, abends 6 Uhr, zu einer 

Miſſenlundgebung unter freiem Hümmel. 
Heraus zum machtvollen Proteſt! 

Die Sozialdemotkratiſche Parteileitung. 
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transport von Matertal verhindert babe. Es ih 
leicht, etwas zu verhindern, was noch gar nicht 
beabſichtigt iſt. Der ſchönſte Witz iſt aber zweifellos 
der, daß die Gewerkſchaften in die Fußtapfen des 
Aktlonsausſchuſſes getreten ſind und dteſem nun 
ſtändig nachhüpfen. Wer wagt da zu ſagen, daß bas 
Umgekehrte bier Mia ſei? 
Wenn Herr Raube über die Gewerkſchaften 
ſpricht, dann mutz man tatſächlich an ein Bublen 
um deren Gunſt denken, wie ſich der Kommuniſt 
Sturw ſo fein ausdrückt. Er ſagt mit einem Bruſt⸗ 
ton des Bedauerns, daß es die Pflicht der Gewerk⸗ 
ichaften aeweſen wäre, den Aktlonsausſchutz zu un⸗ 
terſtützen, daß ihre Intereſſen durch ihn durchaus 
nicht durchkreuzt werden und daß man ihre Unter⸗ 
ſtüüseeng gern annehmen würde. Herr faube geht 
in leinem Liebeswerben ſogar ſoweit, daß er die 
Gewerkſchaften als berufen erachtet, die Forde⸗ 
rungen der Arbeiterſchaft auszufükren. Aber wir 
ſeien uns eben nicht klar geweſen über die Ziele, 
die der Aktionsausſchuß verfolgt. Ganz recht. Doch 
wir ſehen, daß wir recht batten mit unſerer Ableh⸗ 
nung. Eine Schar von Feuerköpfen bat ſch da wobl 
Ziele geſetzt, aber — ſte bat vergeſſen, auch die 
Wege zu zeigen, die zu dieſen Zielen führenl 

Die Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft herbet⸗ 
fübren, mit allen Mitteln des friedlichen Kampfes 
die Intereſſen der Arbeiterſchaft durchfechten, den 
Kapitalismus machtvoll bekriegen, für Robſtoffe 
und Produktionsmöglichkeiten, für Sicherung der 
ſozialen Errungenſchaften, der Penſions⸗ und 
Rentenfragen ſorgen, die beſtehenden Rechte der 
Betriebsarbetterräte in das neue Staatsweſen 
übernehmen, der Arbetterſchakt das tꝛa Verbältuls 
zu ihrer Produktion ſtehende Mitbeſtimmungsrecht 
ſichern, den Bureaukratismus ausſchalten und noch 
vieles andere, bas bat ſich der Aktionsausſchuß 
zum Ziele aeſettt. Allerlei! 

Aber Herr Raube macht ganz ofken Propa⸗ 
ganda für eine Ententeſklaverel. Zwei ſeiner Sätze 
verdienen darum noch feſitgehßalten zu werden. 

Nach Herru Kaube wüſſe es dem Arbeiter 
doch aana egal ſein, ob er von deutſchen oder 
von Ententekapitaliſten regiert wird, Für ihn 
ſei es doch nur von Bedeutung, wer ihm ge⸗ 
nügend Lebensmittel ſchakft. Dazu aber ſeien die 
Enientemächte durchaus gewillt wenn die Be⸗ 
hörden ihreu rein deutſchen Standvunkt auf⸗ 
neben. 
Schau, ſchau! Alſo auch Herr Raube winkt mit 

dem vollen Brotkorb. 
Das Telegramm an den Viererrat ſoll auch 

noch einmal ſcine Strahlen auf den Häuptling zu⸗ 
rückwerfen. Treffender aber als der Komnuniſt 
Sturm können auch wir es nicht charakteriſteren: 
zes hat gewirkt, als vb eine Mücke einen Ele⸗ 
fauten augef ... hat.“ 

In der Ausſprache wollte Genoße Stege⸗ 
maun den Ausführungen Raubes entgegentreten. 
Durch den bochparlamenꝛariſchen Akt des Herrn 
Rindfleiſch, der die Verſammlung fragte, ob 
ſie Stegemana anhören wolle, wurde ihm das 
Wort abgeſchnitten. Herr Rindfleiſch bat ſeine Fä⸗ 
bigkeit ſpäter bei einer Aßpſtimmuna dadurch noch 
einmal dokumentiert, daß er eine Gegenprobe als 
»nicht nötia“ erklärte. Das ſind die Herren, di 

    

    

   

      
Entſchließung angenommen: 

Die beute in der Sporthallc tagende Arbeiter⸗ 
verjammlung des Aktionsausſchuſſes Lat mit Ent⸗ 
rüſtung von der Reſolution des Kartells der freien    

  

Gewerkſchaſten vom 15. Juli 1919 Kenntuis ge⸗ 
nommen 

Erne örrartine, den Arbeiterintereſſen ins Ge⸗      

   

ſicht ſchl 
Propaga 
intereſſe. 

r Aktionsausſchuß fühlt ſich nach wie vor als 
endes Organ der Arbeiterſchaft, deſſen 

Forderungen er itets vertreten wird. 

Das Alſprechen der Berechtigung zur Vertre⸗ 
tung wirtſchaftlicher Intereſten durch die Gewerk⸗ 
ſchafien btanwortet die beute bler tagende Ver⸗ 
ſammlung mit dem Rechte der revoluttonären Ar⸗ 
beiterſchaft, nachdem dieſe Gewerkſchaften es unter. 
laften haben, aus ſich ſelbſt heraus, als Be⸗ 
tragte der Arbeiterſchaft die Intereſſen der art 

de und die Offentlichkeit irreführende 
zeugt nicht von ebrlichem Arbeiter⸗ 

   

  

wertlchaftsmtialteber, die 
Entſchliehn 

0 

Eine Kartelldeleglerten⸗Berſammlung der 

[wettere Ausgabe. 
Anfang Auguſt der Betrich der Straßenbahn ſtill⸗ 

gelegt werden muß. Das bedeutet, daß von dieſem 

kordern, daß ſie als Bertreter der Arbeiterſchaft 
anerkaunt werden. 

Nach Sechlus ber prache wurde folgenge 

Annabme lanb dGuch ie⸗ Men i 
eheu⸗ 

des Kattelle Wenbe. 
Zum Schluß ſtattete, Lerr Priilwis 

ab über die Tätigkeit Ler nach Verlin entſaudten 
ommiiſion, doch konnte er nur von einer vöflicken 

Erivlaloßigceit errählen, Während und ſchun y. 
ſeinen Ausfübrungen, teilweiſe wäbrent ber At 
timmungen, verlietz eine größere Auzahl 3 
ammlungsteilnehßmer den Saal. 

  

  

  

freien Gewerkſchaften Danzia⸗ 
tagte am 18. Juli im Schwurgerichtsſaal. 

Nach der Quartalsabrechnung erfolgte die Way 
des Genoſſen Pawlehkt in den Hartellausſchuß⸗ 
und die der Genoſen Lteb, Pioch und Schul 
in die Auſtellungskommifen, Kie jich mit der Ans⸗ 
Mane e beſterseireclrs beſchäſtten joll 

Genoſſe Urünbagen zum 1, Auguſi dielen 
Poſtem infolge ſetner Wahl zum Geſchäftsfübrer der 
LDonſum⸗Emargenofleuſchaft nieberlegt. Genoſfe; 
Schmidt ber g, über dus Theme: „Die Volkst⸗ 
fürſorge in per Greiſtadt Danzig“, Er aing in; 
ſeinen Ausfüßhrungen auf das Werden und Wachſen; 
dieſes jüngſten Unternehmens der organiſierien“ 
Arbeiterſchaft ein und beleuchtete mit ſeinem; 
Zahlenmatertaf den Wert dieſer Verſicherung, aus; 
der die Arbeiter auch unter den neuen Verhält⸗ 
niſſen den größten Gewinn ziehen können. Zum; 
Schluſſe empfahl er, für die Zukunſt in jeder . 
lammlung auf den bohen Wert der „Volks⸗ 
üttrſorae“ hi beu uf damtt zum Segen der 
Arbeiterſchaft den pr ttaltſtiſchen Verſtche⸗3 
rungsgeſellſchaften bier am Orte das Waſſer abae⸗ 
graben werde. 

Genoſſe Ltess (childerte die Vorgänge auf der, 
Reichswerft. Nach ſeinen Ausfübrungen hat die⸗, 
Danziger Elektriſche Straßenbahn⸗Geſellſchaft von; 
der Werſt für 208 000 Mark Heizbl gekauft, um? 
trotz des Kohlenwangels den Betrieb aufrechtzuer⸗ 
balten. Auch hat die Geſellſchaft mit elnem Koſten⸗ 
aufwande von 40 000 Mark neue jel für Oel⸗ 
feueruna einbauen laſſen. Nachdem erſt ein kletner 
Poſten Heisbi von, der Reichswerit abgefabren ſei. 
verweigert die dörtige Arbeiterſchaft nun eine; 

Dadurch beſteht die Gefahr, daß 

  

   
    

    

  

Zeitpunkt an 750 Arbelter brotlos werden. 3 
ſebr lebhafter Ausſprache, in ber im allgemeinen 
der Standpunkt der Arbetter auf der Neichswerft 
verurteilt wurde, nahm die Verſammlung eine 
ſaßt . n0 an, die im gleichen Sinne abse⸗ 
a t. 

Das Reſultat einer Umfrage über die Bildung 
einer Arbeitsgemeinſchaft der 
Danzias bat ergeben, daß ſich ble meiſten Gewerk⸗ 
ſchaften dafur ausgeſprochen baben. Elne Ent⸗ 
ſchlieung dazu wurde angenommen, die folarnden 
Wortlaut hat: 

„Zur Wahrnehmung ber foztalpolitiſchen In⸗ 
tereſfen der Urbeiterſchaft in der Freiſtadt Danzig 
ſoll eine Ärbectsgemeinſchaft mit den Kartellen 
der Ehriſtlichen und Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften, ſowle mit ber polniſchen Berufsvereinigung 
debilder werden. — 

Der Kartellausſchuß wird beauftragt, alles 
weitere in dieſer Beziehung zu veranlaſſen.“ 

Die Reſolution Stegemann, die ſich gegen 
den Akttonsausſchuß richtet, haben wir geſtern ſchon 

Narß 

—
.
 

   

  

fammluna geſchloſſen. 
  

In der Mittwoch, den 16. Juli, ſtattgeſundenen 

militäriſchen Betriebe wurbe bekanntgegeben, daß 

unh Finanzminiſtertum eingereichten Forderun“ 
gen, nicht eiugegangen lei. 

Trotz der à. timmung der Angeaſtellten 

will der Zentral-A. r⸗Ansſchuß alles vermei⸗ 

den, es zum Aeußerſten kommen zu laſſen. (Die 

Abſtimmung in der letzten Berſammlung dürfte die 
Stimmung der Angeſtellten beredeten Ausdruck ge“ 
geben haben.) Sine Komiſſion iſt erneut mit dem 
Generalkommando in Verbindung getreten. Herr 

   

  

ten wärmſtes Intereſſe entgegenbrachte, wollte ver⸗ 
anlaſſen, daß durch den vom Generalkommando. 

nach Berlin zum Kriegsminleerium, entſandten 
Herrn Hauptmann Bergmans am der maßgebenden 
Stelle den Forderungen Ler Danziger Angeitellten 
der mllitäriſchen Betri⸗ve etwas Nachdruck ver⸗ 

lieben wird. Herr Herptmann B. wirh bis Sonn“ 
abenb, den 19. Juli, uritckerwartet. 

Außerdem wird der Zentral⸗Angeſtellten⸗Aus⸗ 

ſchuß durch eine Kemmtſſton beim Oberpräsͤdenten, 
der die Uebergaße⸗Verhandlungen leiten ſvü. vor“ 
ſtellin werden, hamit die aus den militäriſchen Be⸗ 
lrieben entlaftenen, bezu, zur Entlaſſung kommen⸗ 
den Angeſtellten vom Hreiſtaat Danzig oder nolni⸗ 
ſchen Staat übernommen werden. Zu dieſem Zweck 
ſoll eine Fürſorge⸗Kommiſſion eingeſetzt werden, 
die zwiſchen dem Oberpräſidium und den ent⸗ 
laſienen Angeſtellten neu inzurichtende oder 

durch Abziehen der Beamten valar! gersorbene 
Stellen vermittelt. Ebenſo loll der Nattonalver- 
ſammlung, durch ein Mitalied derſelben., ein drin⸗ 
gender Antran eingereicht werden, der die Not⸗ 
ſtandslage der Danziger Angeſtellten und ihre For⸗ 
derungen noch einmal beleuchtel. 

   

        

Durch dieſe Maßnahmen glaubt der Zentral⸗ 
Aungeſtellten⸗Kusſchuß das Aeußerſte zt vermeiden. 
in dem Bewußtſein. damit allen üdoan an 
dienen. 

  

    

4522 — — 

Gotts verdammt Ich bin ſonſt kein 
Lerl; aber da ſoll der Teuſel rubig und. 
bleiben. Ich liebe die frißhe Lut 
ſtcht Tag und Nacht offen. X 
mit Nachdruck und einer unerhörtt 
geworjen. 

Was mich ſo auf das Pferd gebracht hät? 
Leierxmguu, dem ich alles auf den Hals wünichen 

könnte, was die Hölle an Qualen zur Bertugung 

hat. Aber ich will mich bemühen, ohne Ai⸗ 
und fein ſachlich zu erzählen. 

Ich liebe es, nach dem Mirtugeſſen ein Ver⸗ 
dauungsſchläſchen auf dem Chaiſelongue zu balten. 
Ich habe das auch heute getan. Im übrigen will 
ich noch vorausſchicken, daß ich ein fanatiſcher Lieb⸗ 

haber weicher, einſchläfernder Muſik bin. Bei ſo 

Leaner Walzer von Strauß kaun ich alles 

185 

  

   

  

    
      
      

       

  

    

einen 
verges . 

Aber das war gottlos! Erſt fülltte ich ein ner⸗ 
vöſes Reiben im großen Zeh meines linken Fußes., 
daun begannen meine beiden Beine abwechſelnd 

ndlich krampfte ſick wilde Sprünge zu vollfß Duramse 
im Dreivierteltakt. nir der Magen und 

  

  tenden Klaſie zu ſichern.   Und dasſelbe gilt auch für die Beheuptung, daß   Weldgctſttcker den Au 

  

rungen des Referenten es der Aktionsausſchuß geweten ſel, der den Ab⸗ 
Die Einſtimmigkeit der Reſolution 

werkſchaften wird außerdem angesweifelt. 
der Ge⸗i da ſtanden mir die Haare 8 

      

  

un Körper d    

  

lich geweckt hatte, 
Eüi 

entgeiſtert. Das waren keine Geſchichten aus 

  

Gewerkſchaften 

    

   

veröffentlicht. Mit ihrer Annabme wurde die Ver⸗ 

Die Augeſtellten der mllitäriſchen Vetriebe. 
Sibßung des Zentral⸗Angeſtellten⸗Berbandes der 

eine Antwort, auf die an das Kriegsminiſerlum 

Mafor Wagner, der den Forderungen der Angeſtel⸗ 
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zlemlt 

kelfplele und Nerlolungen Zeikvertreiv 
kunigungen ſchaffen. Kür die Kinderwelt lit beſtens Arbeitsleſenrates 

jollen lorge⸗, 
wie 

Seite 4 „% Nr. 164 — — 
—— ———— 

  

er. Wäld. Oder aber Dintertrenoenpeſchichten. Tovlſchlagen, 
Peſtragen, Dörte nur ſmmer dieleltzen fünt Tüne⸗ 

ten mi⸗ 
ran Muſtka, vertlülle dein Hauut! 

1E 0 inn kurbelle mit einer 
Aign mi ua die mich noch raſender macdle. Sache muk am Gonntag die Rarole lauten⸗ 

n' mir nachher onbeſehen. 
Wleſchmmn zur Schau. Uund er äuckt aucd beiſder Varteil 

Er muß entweber ein, 
I unmufikalitder Kerl lein oder ein Endiſt, dor 

Iin feinen Geilſten weidel. wenn er kinen Mit⸗ 

alt keiner Wimper. 

hien bis ant das Blut veinſat. 

e ich mich zu meinem Scwläfchen, 
Pie⸗ üg 1525 ümmer das Fenſter ſihuueßen. 

einmal Urpeys durch ein ſaliches F noch . 9. 
r gezwungen werden. 

Auf zum Porfel⸗-Sommerſeſt. 
Hofſfentlich wird der Wettergott. 

böfes Gelicht macht. eine aute 
letzen, bamit dur bewölkte Dimmel der 

bellen Euuntaa lur unſjer Sommerfeit. Die 

Neben elner amerikaniſchen Auktlon 

telorgt. Bonbon und Geſchenke aller Ar: 
e Herzen erfreuen. Unterbaltende 

  

le. 

der ja noch ein 
MWiiene auf⸗affen: 

Sonne 
Durchluhß arwährt. denn wir brauchen einen llicht⸗mitteln für die Erwerbsboien. 

Vor⸗Erwerbslofenunternützung 

berellungen bau ſind im vollen Gang. und die] Mi. die von s Mi. um 50, Mia. 15 die Kinder⸗ 

Berauägungstommilfon ſit elkria bei der Arbeit,beibilien um 25 Pla. au erböben, 
um allen Anfprlichen gerecht werden zu lönmnen. 
25 wird ſeder eiwas für ſeinen Geſchmac linden. 

den Wür⸗aewährt. 

— 

Weitlaufen uſw. werden baun Del. 
ibnen 

iang Auguft 

wähite geſtern Genoſſen 

Forderungen der Danzlaer Arbeitsloſen, Die 

Arbeiterräte der Erwerbslbſen 
Danzla haben Donnerstag eine Deputation àu 

   

ſicht anf die ſtrigende Zabt der Arbeitstoſen —es 

ſind jetzt 5000 — jolgende Forderungen vorbrinnen 

1. Sofortiae Beichaffung von billigeren Lebens⸗ 
2. Die Sätze der 

vou 5 Ml. ſind um 

00 

  

Es wird gebeten, dies in Danzig auch   Schlichtungs⸗ und Verfaffungsausſchuſſes 

heranzuziehen. 
  

    

Im Ginblicæ auf die gegenwärtt. Lage konnten] 

die Beit angenehm zu verkürzen,keine Zuſicherungen in irgenbwel 

fonſt zur Verzückung üindebun, Aber Cs iſt nach, leder Dinſicht dafür geforal, allen Teil⸗(macht werden. 

ů 10, ond 0 Wüübniich 985 nebmern n. En 15 500 Tan de ugelchw Von 8 Ubr 

'ein „ſondurn nur ein ganz gewöhnliches G.an tann im ale da anzbein aeſchwungen wer⸗ . Die end 

Erelenrnde daßſben, Für jeden Genpſſen, für leden Freund unlerer tollie 10anügelaßener WWhelſe an Siranbe under 

Gin⸗ſund vplanſchte vergnügt im Setwaſſer. 

Der Spielansllus der Schulingend fand unter 

Waſferſtandsnachrichten am 18. Iuli 1019. 

  

des StadtkreiſesSbern,
 

Lel 
audens . 
ursebrag 

Letzte Nachrichten. 

Oberbitigermeiſter Sahm gelandt und mit Es 

  

Stettin, 17. Juli. 
In anderender verſchärfte 

Slädten wird den Familten, von denen kein Ange⸗ worden. Automobilr mit Soldaten und Maſchtnen⸗ewskt, 5 

iger eine Beſchäktiauna bat. ein Mietzuſchußgewehren durchfahren die Sladt. 
Punkten ſind ſtarke Machen aufgeſtellt. 

und Be⸗einzukubren. 1. Es wird gebeten. Vertreter des not macht ſich in unangenehmer 

zu den Situngen des Für⸗ Bens 
vö 

  

  

Passane-Tüeater 
Vornehmst. Lichtsplolhens 
RKohlensnaernt Hx. tà 18. 

Ferurut 181. 

Von Fraltag bis Montag 

VDroi großs Schlager 
E Der grofle nordische Kunstfilm! 

fil Mücercor Luschige 
AMervontag Erpantlone-Schauspiel 

m Axten. 
In der Haupts Olle dis ua-chonv 

Ebba Thomsen 

in uer Haupt. n: 
Ver deliedte Hnmoriat 

— Paul Heidemann 
  

  

   
     
    

   

  

       

       

  

für Gemüſe und Obſt Danzig. 
An der neuen Mottlau — Hopfengaßſe (Saſſerſeite Anlege⸗ 
platz der Stettiner Dampfer nahe der Milthkannenbrücken. 

  

Berkaufszeit 7½ bis 12 und 2 bis 5 Uhr. 
  

Es ſind eingetroffen: 

Rote Möhren ohne Kraut m den 
Frühzwiebeln mit Krant Jewellicen 
Kohlrabi mit u. ohne Kraut Ereegeneis. 

preiſen. Erbſen (Schoten) 
Mairüben 

etrocknete Ap pfelſchaitte Eirs 

holländiſche Gurken 
„ Tomaten 

Blumenkohl 

Apfelfinen 
Zitronen 

Berkauf gegen ſofortige Zahlung. 

Fernſprecher 3651 und 3517. 

Städtiſcher Großmarkt 

  

zum Tagespreis. 

werden wir an dieſen Sotel⸗ 

  

du 22 

neltern beute vellern beute land, 

    

Verſchärhter Belagc runaszuſtanb. 

(Voſt.) Ueber Stettin iſt 

Beiagk rungszuſtand verhängt   
      

VOrlräis :: 

Wie dem „Lokalanz.“ 
üinſicht ae⸗(wirb, wurde Vonnerstaa nach zweitägtaer 

bandluna 
derſeitiges Entaegenkommen abäaeſchloſſen. 

Rotterdam. 17. Juli. 
Vorker Korreſpondent der „Dailv Newsß“ meldet, 
daß die Vereinigten Staaten Anſtalten kür 
Ausfubr von 100 000 Tonnen Steinkoble, die Tonne 

5857 Wg. 

An lles, E Waßer⸗ üAe 10 
ie Waßfer⸗I. 

Kraitz riedrich Diſchleit, 74 J. 10 N 

umal auch die Pumpen zu verſiegen droben, ie „ 

lterung ganzer Stadtteite muß lich das Waffer Verantwortlich kür Kedaktion: Lerte 11 Gtet 

aus der Oder bolen. 
Juferate: 
  

tetemnchhh & 
G MiiuianmmimtinmmmnImm5ifniASMiimiimnmmirniirrsr 

Molograpfiisches Qielie, 

56 Dorstädtischer Sraben 58 

  

Detgröherungen 

Sonnabend, 19. Jult 

aus Stralſund mitgetetlt 
  

  

. ein neuer Landarbeitertaril durch 

Die Grote Berliner ſtädtiſch. 

e, 
Er frügt einenſaus nach Obra, „Zut Ditbahn“, zum Sommerleſtſteiligung noch ardßer war als am voriaen Mitl⸗ kern ra run, 3 060 2 6000 Stümmes ce 

woch und ca. 100 Knahen und Mädchen daran teil⸗ Aehermt und p 

vechſe bagen Feibaltes. Die näche Berontibraa Habei 
datt E „tagen feſtbalten. e nächſte Veranſtaltuna Ee 

euun als bolunſcher Webaklor wan Wple am Miltwoch kommender Woche ſtatt. Das Näbere 

ber der Leitrmann hat mich doch etwaß gelebrt.P.Schleswig,Holkeinſche Volkszeltung“ nach Kiel.] wird die „Volkswacht“ noch bringen. 

niederlege. Die Preßtommilſton 
aatt Lobvs zum Kedakteur. 

ü nicht, daß die einzrinen Glledmoßen metnes 
zum 

gehmiat. 
Amexikoniſche Koble. 

X. R.)) Der New. 

Schilling, treffen. Der Preis der aus U 00 
gusgeführten Steinkohle beträat dasegen 60 

—* 14% ＋5 Faßs; * ＋195 166 Schillina für die Tonne. 

36 35 8 Gerbord: 255 1300 Nene Milliarbeulaſten. 
— —* V ＋ E D L f.15 Wien, 17. Juli. (Tag.) Nach einer Melbung 

uuteustoige P 1oh: ihl Amwucs... K 1.e P.0%5 aus Paris Hal.die Entente beßchrolen, daß die neuen 
Nattonalſtagten 1 Milliarde Franken in Gold als 
Auteil an den Befreiungskoſten 
Hiervon entſallen auf Polen 250 Milldonen Franken. 

erlegen müſſen. 

  

Standes amt vom 17. Juli. 

Daneis⸗Lanaſubr. 
Weuerlgeach Marla KRerd geb. Janis⸗ 

, ei, We Visl⸗ „Gbolonravo. Mußke! 
Bruno, 26•8. 5 K. arine⸗Obermeiſter 

use Mu. GK5 

  
  

Lund Ewert: Berl— 
Drꝛ uc Vuch s u. Ci e. 

XVEs 
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Samilien-Sruppen 

  

  

      

  

    
   

    Moral ohne Gott 
Deeiieiiiii 

Zur Frage 

x Mmm in Süut ud Ruie 
inü/ SRles 

Bulde emär Domröſe⸗Oliba 

Preis 1 Mark. 

Zu haben in ver Buchhandlung olkswacht. 
Danzig. Paradiesgaſſe 32. 

— 

  

     
  

  

  

iech V MIEI Rüt 
Aihde Veilkaple. 

anlag, dyr 20. dult 1919, an: den 

Lelarich- Ehlers-Platz 
Danzig. Haihe Allée. Aulzazg Feidstrage. 

idengen: à4 Uhr nactrmittags. 

S Uhr morgens. 

   

      

       

  

ilicmacht Not Bbüche Kartenbrieef, 
Brieſpapier, 

) Eintenſtifte 
l. u. Schreihutenſilien kaufen ele ſehr vorteilhaft in der 

Duchhandlung Vollswacht, Paradtesgaſſe 32.     

  

  

  

  

Ein SHregelbild 
Franckh'shenberlasshardz, 

Prrhn⸗Dewit: Die Geſchimte 
der franzüönſchen 

Akpblutüehnp 
Farbige 

    
   

    

   

   

          
        

    
      
    

    
      

    
     

  

  

    

        

   

  

   

  

   

      

inAualhüm à. 
Billigkeit!!! 

—— 

      
   

  

Kleinen Mannes 
MHenreh den Start 

Sr-atis-Lieferung und Anbringung 

neuen, billigen, und rasch herstellharen 

„Kleirs“-Slech-Kohlensperer 
IDr eiserne Saul- and Zimmersbfen. 

ingenleur PL. Kleyer, Karisruhe i.B. Tel.1303 

Aumerkuns: gedeckt. vogegen der 

EKohlenkn heit 

SUren dieses Vorsssen nachgrücklichst gesteuert whül 

„Gründung eines zeitnemäßen Großgunternehmens 
Zur hessETEn Ausnüizung der Steinkchlen-Heizwärme 
im Allgemeinen, sowie der Abwärme-Dampf. und 
Feuarungsantagen, durch Erwerb und MVer- 

wer tung 
Frchten sbwis eHνra 30 Bebrauchsmustier-Schutz- 
tschte, welehe das ganze Gebiet umfassen.“ 

    

empfehle ich eine 

meiner 

Kostenaufwans pro Fal erscheint im 

   

    

  

Ehnstige Gelegenbheit zur ◻ 

von vielen In- und Auslands-Patent- 

    
  

Pohbenfertigung elegônter 
   

  

    

  

     

  

   
    

      

     

    

HA◻UR 

Verbandsbeamter 
für den Berband der Bureunangeſtellen 
benPerpe Danzig geſucht. Gehalt nach 
den Verbandsſützen. Antritt möglichſt 
1. Anguſt. Vefähigte Berbandstollegen 
mit gemerkſchaftlicher Gefaßrung wollen 
IgErE 
ihre Bewerbnagen einreichen bis 

tüäg, den 22. guli, an den Borfitzenden 

Lonps, Danzio, Holzraum 1, 4 Treppen. 

Ihaungusstddamptoauunedltoctegntti 

Herrenhüteingroßer Auswahl 
Großer Poſten echte Dauerwäſche 

ſoeben eingetroffen. 

Sämtliche Herrenartitel 
empfehlt 2361 

2 e Aaa;= 5 
Danziger Ont⸗zentraie . echnen. 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 10 (Hotel de Stolp). 

Mitbringer dieſer Annonce erhbält 10% Rabati. 

Autl. Belanntmachungen. 
Zucker auf die Lebeusmittelkarte 

Von Sonnabend. den 10., bis TDonnerstag, den 
Er Le ſen bie Miarten 16, und 16 K der 

Erwachſene 
und Zutker. 
'er Zuckerband⸗ 

        

    
  

  

  

  

ntupnmen werden. ů 
leinbändier baben. die vereinnqhmn 

bensmittelmurten iwie die Walebene der Pro 
zuckertkarte auf die vorgeſchriebenen Bogen 
kieben und ihrem, W den 5. in der Eblichen 

Eine bejondere Vorbelleſerung mit Zucker ſu 
Ausgape auf die auigerufenen Marken ewolat 
Die Kleindändler baben den Zucker aus ihnen 
räten abzugeben und en en auf die vereinnahm⸗ 
ten Marken den veran ten Zucker auf dieſelbe 

iſe, wie auf die tHei ialzuckermarken durch 
ibre Grobbändier geliete 

Die dler baben die vereinnahmten Le⸗ 
bensmittelm päteitens bis Lacß 14. Anguſt an 
die Provins. b- 

Danzig. den 18., Jult 191 188787 
Der Maaiitrat 

Die Beauftragten des, Bollzugsausichnes. 

Ausgabe der Brot⸗, Mehl⸗ und 
Kartoffelkarten. 

Neue Kundenanmeldung bei den 
Kartoffelhändlern. 

e Brot- und Meslfarten werden diesmal 
* Haustmarke Nr. 1ôt gusgeseben. 
it den Drei- und Mebikarten mer⸗ 

den 2. i. die neuen Kartoffci⸗ 
7MtIiwe Hausbaltungen bur 

ämme u Ke Rartofß Karien 

  

  

       TDanzig, den 18. Zult i010, 
Der Masitrat.   

    

Die Beankltagten des Byllsuasausichufſes. 
  

Herren-Pelleidung. 
  

  

      
Sleiſch. und Fettverkauf. 

Sonnabend. den 19. Auli. werden auf die 

und 3za Gramm. Wurit 
erkarte die Hälſte. 
den Sleiſchern von 

aul die 
rriaskarte eebesrss 

1657 

 


